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Libertas & Sanitas e.V. 
 

 
Wolfgang Böhm 

Vorsitzender 
 

Wilhelm-Kopf-Straße 15 
71672 Marbach am Neckar 

Tel.: (0 71 44) 86 25 35 
Fax: (0 71 44) 86 25 36 

 
Datum: 27. Januar 2011 

 

Eilt sehr! 
2. Nationale Impfkonferenz am 8. und 9. Februar 201 1 in Stuttgart – oder die 
Angst, sich mit kritischen Stimmen auseinander zu s etzen  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete, 
 
am 8.und 9. Februar 2011 findet die 2. Nationale Impfkonferenz „Impfen - Wirklichkeit 
und Vision“ in Stuttgart statt.   
Libertas & Sanitas e. V. hat sich offiziell für einen Informationsstand bei der Konfe-
renz in Stuttgart beworben. An diesem Stand sollte die Arbeit des Vereins, die Er-
kenntnisse der Nachforschungen vorgestellt und fachliche Diskussionen vor allem 
über den fehlenden Nachweis des Nutzens von Impfungen mit den Teilnehmern der 
Konferenz geführt werden. Mit dieser Auffassung steht der Verein übrigens nicht al-
lein. Selbst im Bundesgesundheitsblatt ist zu lesen, dass  die Wirksamkeit von 
Impfprogrammen nicht evaluiert und keine Aussagen ü ber die Häufigkeit be-
stimmter unerwünschter Reaktionen gemacht werden ka nn  (siehe hierzu weiter 
unten). 
 
Dennoch wurde Libertas & Sanitas e. V. die Zusage wie schon bereits 2009 bei der 
1. Konferenz in Mainz versagt, weil nach Auffassung des Ministeriums für Arbeit und 
Sozialordnung, Familien und Gesundheit Libertas & Sanitas e. V. sich nicht für die 
Zielsetzungen der Nationalen Impfkonferenzen, die zur Verbesserung der Akzeptanz 
der Impfangebote beitragen sollen, einsetzt. Von Seiten des Ministeriums bestehen 
dagegen keine Bedenken, den Bundesverband Polio e. V. zuzulassen, da dieser 
nach Kenntnis des Ministeriums sich für die Zielsetzungen der Konferenzen einsetzt. 
Damit wird offen zugegeben, dass nur der willkommen ist, der sich für Impfungen 
einsetzt. Kritik darf nur geäußert werden, wenn sie den Zielen dient. Offensichtlich 
hat man immer noch nichts aus den Erfahrungen um Stuttgart 21 gelernt.  
 
Wir bitten Sie, sich dafür einzusetzen, dass Kritik  an den Impfprogrammen der 
Bundesländer nicht ignoriert, sondern ernst genomme n wird.  Unterstützen Sie 
uns in unserem Bemühen, wie der Bundesverband Polio  e.V. offiziell an der 
Industrieausstellung teilnehmen zu dürfen. Da die Z eit drängt, die Konferenz 
findet bereits am 8. und 9. Februar in Stuttgart st att, bitten wir Sie darum, so 
rasch wie möglich bei den verantwortlichen Stellen zu intervenieren.  
 
 

 
 
 
An die  
Abgeordneten  
des Landtages Baden-Württemberg 
 
 
per E-Mail über die Poststelle des Landtages 
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Ausführliche Begründung unserer Bitte: 
 
Libertas & Sanitas e. V. hat sich offiziell für einen Informationsstand bei der 2. Natio-
nalen Impfkonferenz in Stuttgart beworben. Nachdem bereits 2009 die Teilnahme 
von Libertas  & Sanitas e. V. bei der 1. Konferenz durch das Land Rheinland-Pfalz 
verhindert wurde (ausführlicher hierzu unter www.libertas-sanitas.de/Aktuelles), wird 
auch diesmal mit allen Mitteln versucht, die Teilnahme des Vereins zu unterbinden. 
Die Versagung wird begründet, dass nur Hersteller und Händler an der Industrieaus-
stellung teilnehmen dürfen (siehe Anlage 1). Schauen wir uns die Teilnahmebedin-
gungen für die Industrieausstellung (Anlage 2) genau an, stellen wir fest, dass von 
den 14 zugelassenen Ausstellern 4 nicht den Teilnahmebedingungen entsprechen 
(Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Landesgesundheitsamt Baden-
Württemberg, Bundesverband Polio e. V. und ESRI Deutschland GmbH - Geoinfor-
mationssysteme). Mit Schreiben vom 20. Januar 2011 an den Vorstandskollegen des 
Unterzeichners teilte Herr Prof. Dr. Kouros, Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Familien und Gesundheit, mit, dass für die Durchführung dieser Ausstellung die A-
gentur m:con zuständig und dass deren negative Entscheidung nicht zu beanstanden 
sei (Anlage 3). Obwohl Polio e. V. ebenfalls nicht die Teilnahmebedingungen erfüllt, 
darf Polio e. V. an der Ausstellung teilnehmen, da nach Auffassung des Ministeriums 
dieser Verein sich für die Zielsetzungen der Nationalen Impfkonferenzen, die zur 
Verbesserung der Akzeptanz der Impfangebote beitragen sollen, einsetzt.  
 
Es ist tatsächlich so: wer sich kritisch äußert, hat demnach vor der Tür z u blei-
ben.  Offensichtlich bestehen erhebliche Berührungsängste, da unsere Fragen und 
vorgelegten Argumente nicht den Vorstellungen der Verantwortlichen entsprechen 
und dem Ziel der Erhöhung der Durchimpfungsraten schaden könnten. Freundli-
cherweise werden wir auf einen Workshop „Impfkritische Positionen im Dialog“ am 
Ende der Veranstaltung verwiesen, dessen Gestaltung - wenn überhaupt - nur gerin-
ge Möglichkeiten der Darstellung unserer Positionen zulässt.   
 
Gerade die Diskussion in Stuttgart um Stuttgart 21 zeigte, dass die Bürger im Vorfeld 
offen und ehrlich informiert und beteiligt werden wollen. Wenn die Bundesländer den 
Fokus ausschließlich auf die Erhöhung der Durchimpfungsraten richten und ignorie-
ren, dass bisher weder die Wirksamkeit von Impfprogramme n evaluiert noch 
epidemiologische Aussagen zur Häufigkeit des Auftre tens von Komplikationen 
nach Impfungen gemacht werden können , der braucht sich nicht zu wundern, 
wenn die Glaubwürdigkeit von Wissenschaft und Politik schwindet und die Bürger 
beginnen, sich auch in Gesundheitsfragen von ihnen abwenden.  
 
Darf Frau Ministerin Dr. Monika Stolz MdL im Vorwort des Programms zur 2. Natio-
nalen Impfkonferenz in Stuttgart schreiben: „Impfen ist zweifellos eine der wirksams-
ten und kostengünstigsten Gesundheitsmaßnahmen. Durch Impfungen konnte das 
Auftreten von Krankheiten, die durch Impfungen verhindert werden können, drastisch 
reduziert werden.“, obwohl ihr und ihren Mitarbeitern in ihrem Ministerium z. B. fol-
gende Fakten bekannt sein müssen, da sie im Bundesgesundheitsblatt veröffentlicht 
sind?   
 
„Die Klage über das Fehlen geeigneter Surveillanceprogramme, die die Wirksamkeit 
und die Nebenwirkungen von Impfprogrammen kontinuierlich erfassen und so eine  
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Steuerung allgemeiner Impfungen gestatten, zieht sich leider wie ein roter Faden 
durch viele Beiträge des vorliegenden Heftes.“  
(Editorial Impfen, Hengel/v. Kries, Bundesgesundheitsblatt 11/2009, 52: S.1003-5) 
 
Kalies und Siedler werden deutlicher: 
„Momentan reichen die in Deutschland verfügbaren Routinedaten nicht aus, um die 
Wirksamkeit von Impfprogrammen evaluieren zu können .“  
(Durchführung von Surveillanceprogrammen zur Überprüfung der Wirksamkeit von Impfprogrammen 
am Beispiel von Haemophilus influenzae Typ b und Varizellen, Kalies/Siedler, Bundesgesundheitsblatt 
11/2009, S.1011-18) 
 
Bereits 2004 wiesen Keller-Stanislawsky, Heuß und Meyer darauf hin: 
 „Das vorhandene System der passiven Surveillance von Meldungen von Gesund-
heitsstörungen nach Impfung ist grundsätzlich nicht in der Lage, epidemiologische 
Aussagen zur Häufigkeit des Auftretens von Komplikationen nach Impfungen zu tref-
fen. ... Die Meldedaten können also nicht die Frage beantwor ten, ob Impfungen 
oder bestimmte Impfstoffe „sicher“ sind, sie können  lediglich Hinweise auf 
neue Risikosignale liefern.   
…    
 Da die Untererfassung der Meldungen von Impfkomplikationen nicht bekannt oder 
abzuschätzen ist und keine Daten zu verabreichten Impfungen als Nenner vorliegen, 
kann keine Aussage über die Häufigkeit bestimmter u nerwünschter Reaktionen 
gemacht werden .“  
(Verdachtsfälle von Impfkomplikationen nach dem Infektionsschutzgesetz und Verdachtsfälle von 
Nebenwirkungen nach dem Arzneimittelgesetz vom 1.1.2001 bis zum 31.12.2003, Keller-Stanislawski 
u. a., Bundesgesundheitsblatt 12/2004, S.1151-64) 
 
Dürfen nach solchen Aussagen Politiker, Wissenschaf tler, Gesundheitsbehör-
den, aber auch die Medien behaupten, Impfungen seie n wirksam und sicher?  
Diese Frage muss auf der Nationalen Impfkonferenz beantwortet werden. Erst wenn 
die Nachweise vorliegen, kann über die Erhöhung der Akzeptanz von Impfangeboten 
diskutiert werden.  
 
Vor wenigen Tagen erschien der Berichtsband zur 1. Nationalen Impfkonferenz in 
Mainz 2009, herausgegeben von der Stiftung Pädiatrie, Mainz 2010, in dem auf Seite 
27 die Autorin, Frau Dr. phil. Sabine Reiter, Leiterin des Fachgebietes Impfprävention 
am Robert Koch-Institut, in ihrem Bericht über impfkritische Gruppierungen in 
Deutschland behauptet, dass eine „aktive Kommunikation mit absoluten Impfgegnern 
(wozu sie auch den Verein Libertas & Sanitas e.V. zählt, Anm. des Verfassers) kei-
nen Sinn macht, sie ist meistens sehr ineffektiv und zeitaufwändig.“  
Dazu müssen wir feststellen, dass wir weder Impfgegner noch Impfbefürworter sind, 
sondern dass wir die Frage nach dem Nachweis des Nutzens und dem Nachweis 
geringer Risiken von Impfungen stellen, die - wie wir selbst im Bundesgesundheits-
blatt nachlesen müssen - derzeit niemand beantworten kann. Eine Kommunikation 
mit uns ist natürlich dann sehr ineffektiv und zeitaufwändig, wenn man diese Fragen 
gar nicht beantworten will. Denn sonst wären die Verantwortlichen gezwungen, zu-
rückzuschauen und Verantwortung für das bisherige Tun zu übernehmen. Das ist 
unangenehm und könnte erhebliche politische, wirtschaftliche, aber auch persönliche 
Konsequenzen mit sich bringen. Deshalb werden so genannte „Impfgegner“ ignoriert, 
stigmatisiert und Behauptungen aufgestellt, die nicht den Tatsachen entsprechen.  
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Ein Beispiel aus dem v. g. Artikel der Frau Reiter über die Pocken, wonach es 1870 
bis 1873 wegen unzureichender Impfvorschriften, eines mangelhaften Impfstoffes 
und Widerständen in der Bevölkerung zur letzten großen Pockenepidemie in 
Deutschland mit schätzungsweise 400.000 Toten kam. Zitat:  
„Erst die 1874 eingeführte Zwangsimpfung aller Säuglinge im Deutschen Reich und 
die Bereitstellung eines verbesserten Impfstoffes führten dazu, dass die Pocken 
wirksam und schnell bekämpft werden konnten.“ 
 
Schauen wir uns dazu folgendes Schaubild (die Zahlen stammen aus: Pocken und 
Impfstatistik im Handbuch der Pockenbekämpfung und Impfung, Lentz u. Gins, Berlin 
1927) an, so können wir feststellen: 
Todesfälle  1869:   5.553 

1870:   6.072 
  1871:  84.885 
  1872: 77.226 

1873:  12.894 
1874:   3.345 
1875:   1.548 

Frau Reiter müsste als Mitarbeiterin des RKI bekannt sein, dass die Zwangimpfung 
erst mit dem Inkrafttreten des Reichsimpfgesetzes am 1.4.1875 eingeführt wurde, zu 
einem Zeitpunkt, zu dem die Zahl der Todesfälle bereits auf die Hälfte des Niveaus 
im 1. Kriegsjahr gesunken war. Selbst wenn bereits 1874 massiv mit der Säuglings-
impfung begonnen oder mit einem verbesserten Impfstoff geimpft wurde, wie sie dar-
stellt, erklärt dies nicht den Rückgang der Todesfälle um 83,3 % innerhalb eines Jah-
res von 1872 bis 1873. Die Impfung kann es nicht gewesen sein! Der Hauptgrund für 
den Rückgang ist ganz einfach darin zu finden, dass die französischer Kriegsgefan-
gener nach Hause entlassen und die Kriegsgefangenenlager nach Beendigung des 
deutsch-französischen Krieges aufgelöst worden waren. Darüber hinaus bedeuten 
Sieg und Frieden verbesserte Lebensbedingungen. 
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Entgegen der Behauptung von Frau Reiter sind wir keine radikalen Impfgegner. Im 
Gegenteil – wir sind für medizinische Maßnahmen, die der Gesundheit der Men-
schen dienen. Wenn aber - wie soeben dargestellt - der Nutzen ein er medizini-
schen Maßnahme nicht nachgewiesen werden kann, so d arf diese bis zum Vor-
liegen des Nachweises nicht angewendet werden.  Und es muss erlaubt sein, 
Fragen zu stellen und Antworten zu bekommen. 
 
Dies gilt besonders deswegen, weil im Glauben an die Impfpflicht die Zahl von Ver-
stößen gegen elementare Grundrechte sich mehr und mehr häufen wie z. B.  

- Kindergarten- oder Schulausschlüsse nicht geimpfter Kinder und Jugendlicher 
- Androhung und Entzug des Sorgerrechtes zur Erzwingung einer Impfung 
- Nichtzulassung zur Ausbildung, Studium oder Arbeit  wegen fehlender Imp-

fungen 
- Nötigung zu Impfungen durch Arbeitgeber  

 
Hier sind Sie als Politiker gefordert. In Deutschland besteht de jure keine Impf-
pflicht . Aus diesem Grunde darf es auch keine „de facto“ Impfverpflichtung ge-
ben, solange die Datenlage wie oben beschrieben gegeben ist. Es wird dringend 
Zeit, dies auf den Nationalen Impfkonferenzen und in der Öffentlichkeit zu thematisie-
ren. 
 
Bitte setzen Sie sich für uns und unsere Arbeit ein. Wir würden Sie gerne an unse-
rem Informationsstand während der 2. Nationalen Impfkonferenz begrüßen. Wir dan-
ken Ihnen im Voraus für Ihre Unterstützung! 
 
Mit freundlichen Grüßen  

 
Wolfgang Böhm 
Vorsitzender 



Seite 6 von 11 
Libertas & Sanitas e.V. 

Forum für Impfproblematik, Gesundheit und eine bess ere Zukunft 
Geschäftsstelle:  Wilhelm-Kopf-Str. 15  71672 Marba ch │ Fernruf:  (07144) 862535  Fernkopie:  (07144) 8625 36 

info@libertas-sanitas.de │ www.libertas-sanitas.de 
Bankverbindung:  Sparkasse Eichstätt (BLZ:  721 513  40)  Konto:  20 136 222 

Anlage 1 
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Anlage 2 
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Anlage 3 
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